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VaS Ergebnis der SabmettSberaümge» Sie rüstenl
Berlin, 30. April. Die agrarpolitischenBeratungen des

Kabinetts wurden gestern zu Ende geführt . Sie hatten fol¬
gendes Ergebnis:

Der Zoll für lebende Schweine wird, zunächst mit Wir¬
kung bis 1. November d. I ., auf 4« Reichsmark für den Dop¬
pelzentner festgesetzt. Für die Folgezeit bleibt die Entschlie¬
ßung des Kabinetts Vorbehalten. Sie wird sich nach der wei¬
teren Entwicklung des Schweinemarktes zu richten haben.

Diese Erhöhung des Zolles für lebende Schweine geht in
-er Linie der bisherigen gesetzlichen Bestimmungen. Danach
war eine Zollerhöhung davon abhängig gemacht, daß der
Richtpreis von 7v R.M. unterschritten wurde. Diese Voraus¬
setzung ist durch das Abglciten der Schweinepreise ans etwa
45R.M. gegeben.

Ter Fleischzoll ist in» bisherigen Verhältnis zum Viehzoü
festgesetzt worden.

Für Hafer wird der Zok ans 1« R.M. für den Doppel¬
zentner erhöht.

Für den für die landwirtschaftliche Produktionsumstellung
unentbehrlichenLeguminosenbau sind die erforderliche» Zoll-
erhöhungcn vorgenommen, und zwar für Speiseerbseu auf
A R.M., Futtererbsen und Bohnen auf 8 R.M., für ungerei¬
nigte Linsen ans 6 R.M. und für gereinigte auf 8 R.M. Für
Futterbohnen, Lupinen und Wicken wird der Zoll ans 5 R.M.
bemessen.

Für Gänse tritt in der Zeit vom 47. Oktober bis :!>. März

eine Erhöhung des Zolles auf 2,ist R.M. für das Stück, oder
3« R.M. für den Doppelzentner ein.

Die Zwischenzöllcfür Speck und Schmalz werden auf¬
gehoben; der Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Maßnahme
wird noch bestimmt werden.

Diese Maßnahmen bedeuten einen weiteren Schritt auf
dem Wege zu einer Neuerung der Lage der landwirtschaft¬
lichen Veredelungsproduktion , die nachdrücklich gefördert wer-
-den muß, zumal sic weit überwiegend aus den mittleren und
kleineren bäuerlichen Betrieben beruht und für die Existenz¬
grundlage dieser Betriebe u. der Landarbeiter entscheidend ist.

Gleichzeitig wird der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft von allen zur Verfügung stehenden Mitteln
Gebrauch machen, um einer dem Verbraucherschntz vom 28.
März 1931 widersprechenden Preisentwicklung vorzubeugen.
Er wird Sorge tragen , daß die Länderregierungcn darüber
Wachen, daß die Handelsspanne auch in den Gemeinden ge¬
senkt wird, in denen im Gegensatz zu anderen Gemeinden eine
Senkung der Handelsspanne noch nicht in ausreichendem Maß
erfolgt ist. Bei Fleisch wird sie umso leichter sein, als die
Erhöhuirg der Zölle für Speck und Schmalz hierfür günstigere
Voraussetzungen schasst.

Weiter wird alles geschehen, um eine ungerechtfertigte
Heraufsetzung des Brotpreises zu verhindern oder rückgängig
zu machen. Es ist eine Reihe von Maßnahmen eingeleitet,
die es ermöglicheil werden, auf den Mehlpreis so einznwirken,
daß er eine sichere Grundlage für die entsprechende Berech¬
nung des Brotpreiscs bieten wird. Auch ist vorgesehen, die
Bestimmungen des Brotpreises aufzuheben, durch welche die
Bewegungsfreiheit des Mühlen - und Bäckercigewerbes zum
Nachteil der Brotpreisbildung eingeengt wird. Die Lage des
Getreidemarktes bietet nunmehr die Möglichkeit hierzu.

Vas Sandwert gegen Verkürzung
der Arbeitszeit

Die gemeinsamen Ausschüsse für Gewerberecht und Ge-
iverbepolitik und für Sozialpolitik beim Deutschen Handwerks-
«nd Gewerbekammertagund beim Reichsverband oes deutschen
Handwerks traten am 27. Slpril in Hannover zu einer Sitzung
zusammen. Die Ausschüsse nahmen Stellung zu den von der
Gutachterkommissionzur Arbeitslosenfrage ausgearbeiteten
Vorschlägen. Nach eingehender Aussprache kamen die Aus¬
schüsse zu der einstimmigen Ablehnung des Vorschlages, zur
Beseitigung der Arbeitslosigkeit zwangsweise eine Verkürzung
der Arbeitszeit einzuführen.

Die Ausschüsse bedauerten, daß sich die Gutachterkommis-
sion den Gründen der Arbeitslosigkeit nicht zuwandtc und so
auch die Auswirkungen der starken steuerlichen und sozialen
Belastung nicht in den Kreis ihrer Untersuchung gezogen
haben. Die Arbeitslosenunterstützung darf im Verein mit
sonstiger ergänzender Fürsorge niemals den Aroeitswillen
lähmen. Auf diesem Gebiete würden sich ernste Reformen an
der Arbeitslosenversicherung nicht länger aufschleoen lassen.
Das Handwerk habe in dieser Richtung schon immer eine Her¬
absetzung der Unterstützungssätze in den höheren Lohnklassen,
eine Kürzung der Unterstützungsdauer , eine verstärkte Ein¬
führung der Bedürstigkeitsprüsung , strengste Sparmaßnah¬
men in der Verwaltung und eine Herabsetzung der Beiträge
auf ein wirtschaftlich erträgliches Maß für notwendig bezeich¬
net. Auch die im K 90 Abs. 2 Ziffer 1 und 2 des Geetzes über
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung -vorgesehenen
Bestimmungen über berechtigte Gründe zur Verweigerung der
Uebernahmc von Arbeit für Arbeitslose müsse aufgehoben
werden. Mit den Vorschlägen zur Frage der Doppelverdiener
erklärten sich die Ausschüsse einverstanden. Die Ausschüsse be¬
sten sich weiter mit der Frage der Zusammenlegung derKrisenfürsorge mit der Wohlfahrtsfürsorge . Diese Zusammen¬
legung wurde aus Gründen der Vereinfachung und Verbilli¬
eg für unbedingt notwendig erachtet, wobei die Gewährung
emer Unterstützung von der Prüfung der individuellen Be¬
dürftigkeit abhängig gemacht werden soll.

AchechMe TaMotSgtett gegen Sirrdenburg
. Außenminister Dr . Bencsch hat erst vor wenigen Tagen
der Welt verkündet, wie friedlich das tschechische Volk sei, Wo¬
oer er besonders seine freundschaftlichen Gefühle für Deutsch¬
land in den Vordergrund stellte. Wie cs in Wirklichkeit mit
dieser Deutschfreundlichkeitaussieht, geht deutlich aus anderen
A"lgen hervor . Die tschechische Filmzensur ist in dieser Hin-
! - wttsam bekannt und sorgt mit Argusaugen dafür , daß
wnw Bilder deutscher Männer oder deutscher Institute gezeigt
Adrüen. Was für Wünsche aber neuerdings in der tschechischenPreise laut werden, setzt allem die Krone auf. So brachte
Mn einen Tag nach dem Friedensexpose des tschechoslowa-

^Außenministers das tüchtige, zum Konzerü der Kra¬
marschblatter gehörige Hetzblatt „Narod " eine Meldung aus

uordböhmischen Industriestadt Dux, in der die Beschwcr-
Dortigen tschechischen Minderheit über eine Ton-

vchenschau zum Ausdruck kam, die in diesen Tagen in einigen
^ ^ hen war , und in welcher u. a. auch ein Bild des

Reichspräsidenten Hindenburg gezeigt wurde. Die
uMwnchc Bevölkerung sei in Erregung geraten , well sic sich

derartige Provokationen gefallen lassen müsse. Zn dem ge¬
nannten Bericht heißt es:

„. . . Schon  längere Zeit wird die tschechische Bevölkerung
durch die Wiedergabe des Bildes Hindcnburgs provoziert.
Wir wüßten gern, was die Bevölkerung unserer Stadt dieser
blutige Henker angeht. . ."

Mit Recht fragt die Prager deutsche Zeitung „Bohemia"
Herrn Dr . Bcnesch, wie derartige Aeußcrungen mit seinen
Kundgebungen in Einklang zu bringen sind. Das Blatt ist
allerdings ohne Antwort geblieben. Wir im Reiche weisen mit
Entrüstung die tschechische Taktlosigkeit zurück und hoffen, daß
in dieser Angelegenheit auch der deutsche Gesandte in Prag
noch ein ernstes Wort mit Herrn Bcnesch sprechen wird,

Belgien WM nicht adrüften
Brüssel, 30. April. Kriegsminister Broguevillc begründete

in der Kammer die Borlage über die außerordentlichen Kre¬
dite für die Landesverteidigung , indem er ausführte : Es ist
nicht die Sache unseres von mächtigen Nachbarn umgebenen
Landes abzurüsten. Das friedliche Belgien hat alle Arten von
Invasionen erlebt. Es hat das Recht, zu wollen, daß sich der¬
gleichen in der Zukunft nicht wiederhole. Das von den höch¬
sten militärischen Autoritäten vorgeschlagene Vcrteidigungs-
system gründet sich auf die Erfahrungen von 1914. Man ver¬
sucht, seine Annahme zu verhindern , indem man auf das Be¬
steherr des Völkerbundes hinweist. Der Genfer Organismus
wird zwangsläufig langsam arbeiten. Außerdem verfügt er
nicht über eine Streitkrast , die seinen Beschlüssen Achtung
verschaffen könnte. Wir können nicht mehr auf Verträge
zählen. Die an der Grenze Frankreichs ausgerüsteten Forts
machen einen Angriff von dieser Seite her unmöglich, um so
mehr ist ein Einbruch irr belgisches Gebiet zu befürchten. Bel¬
gien kann nicht die Ausgaben übernehmen, die nötig wären,
um längs der ganzen Grenze eine Kette von Forts anzulegen.
Die Streitkräfte zu ihrer Verteidigung würden nicht aus¬
reichen. Es ist nötig , Befestigungen zu schaffen, auf die sich
die belgische Armee znrückziehen kann, um dort die Unter¬
stützung der englischen Armee abzuwarten und einen Einsall
von Norden her abznwehren.

Die deutsche« Döckerinnurrge« gegen die
Aufhebung des Nachtbockverbots

Berlin, 30. April. Irr einer Eingabe an den Reichskanzler
Dr . Brüning und die Minister Schiele, Skegcrwald und Diet¬
rich wendet sich der Zentralverband deutscher Bäckerinnungen
„Germania " gegen die vom Rcichslandbund geforderte Auf¬
hebung des Nachtbackverbots. Er bedauert, daß die Spitzcn-
organisationen der deutschen Landwirtschaft in dieser großen
kulturellen und sozialen Frage gegen das deutsche Bäckerhand¬
werk vorgche, wo -doch der Nachweis, daß eine Abschaffung
des Nachtbackverbotszu einer Brotpreissenkung führen könne,
noch nicht gelungen sei. Der Verband „Germania " beruft sich
auch darauf , daß in dieser Frage Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber völlig einig seien.

Der « eue spanische Botschafter in Berlin
Madrid, 30. April. Die spanische Regierung hat Pros.

Americo Castro als -Botschafter in Berlin ausersehen. Die
Agentur Fabra berichtet dazu, daß die deutsche Regierung
dieser Ernennung ihr Agrement erteilt habe.

„Tanks, Gaswaffen und Flieger, das sind die Kriegs¬
maschinen, die nach ihrer Wirkung und ihrer Anzahl die
Hauptrolle in einem Kriege spielen müssen, der zwischen Groß¬
mächten geführt werden wird."

Wie sich ein Aukunftkrieg ungefähr abspielen wird, wie die
wichtigsten Waffen und überhaupt die militärischen Kräfte
verteilt sind, das zeigt zur richtigen Zeit, da heute ja die
Aürüstnngssrage immer mehr in den Vordergrund tritt , ein
Buch, das man mit Atem benehmender Spannung wie eine
fesselnde Kriminalgeschichte liest: „Sie rüsten!" von H. R.
Berndorss (Verlag Dicck Co., Stuttgart .)

Wie wird nach der Kriegserklärung der Krieg anssehcn?:
„Wenige Stunden später werden die Luftflotten der kriegfüh¬
renden Mächte in der Luft aufeinander stoßen. Wer in dem
ersten Aufeinanderprallen der Luftflotten siegt, gewinnt viel¬
leicht den Krieg, sicher aber erringt er einen Vorteil , den der
Gegner schwer wieder einholen kann. Er hat die Möglichkeit,
die Truppenausmärsche des Gegners zu zerstören, er kann alle
Bahnanlagen und Chausseen unbefahrbar machen, und was
am schlimmsten ist, er kann die Zivilbevölkerung derart in
Panik , Angst und Schrecken versetzen, daß Revolutionen am
Horizont drohen, bevor der erste Jnfanterieschuß gefallen ist.
Der erste Tag kann die Kriegsindustrie des feindlichen Staates
vernichten, der erste Tag kann Werte und Anlagen zertrüm¬
mern, die für die Durchführung des Krieges unerläßlich sind."

Von dieser furchtbaren Waffe besitzt Frankreich 3850
Apparate mit einem Mannschaftsstand von über 39 000 Per¬
sonen. Die Mannschastsstärke der französischen Militärftiege-
rei ist also aus die von drei Friedensarmeekorps angewachsen.
Die Luftstreitkräfte sind in 3 Luftdivisionen mit den Stäben
Metz, Paris und Toulouse und einer Fliegergruppe der
Hauptreserve , Stab Paris (neu), mit insgesamt 106 -staffeln,
eingeteilt, wozu noch 15 Staffeln der Marine und 31 der
Kolonien kommen. Dazu kommen die Fliegerkräste der Tra¬
bantenstaaten, Tschechen Polen und Südslavien (Groß -Ser-
bien). „Eins hat Polen vor allen Staaten der Welt voraus.
Es besitzt in nächster Nähe der Polnischen Grenzen, in Wrom-
berg eine Fliegerschule für Minderjährige , in der Knaben im
Mter von 11 bis 18 Jahren zu dem Beruf eines Flugzeug¬
führers ausgebildet werden. Dann gibt es noch eine „Vereini¬
gung der Fliegerklubs der Polnischen Republik", ein nach fran¬
zösischem Muster aufgezogener Verein, in dem mit staatlichen
Geldern und sogar kostenlos gelieferten Militärmaschinen
Zivilpersonen in der Kriegsfliegerei ausgebildet werden".

Der Tschechei stehen 600 Flugzeuge mit 4200 Bedicnungs-
manschaften zur Verfügung . Die Tschechei ist dasjenige Land
Europas , das am ängstlichsten bemüht ist, seine Flugrüstungen
zu verschleiern. Das Land hat auch dem Völkerbund falsche
Angaben über diese Waffe gemacht. Naiverweise bemühen
sich die Tschechen sogar, die Garnisonen der bestehenden Flie-
gerrcgimcnter zu verschleiern. Südslavien besitzt 320 Maschi¬
nen mit 5000 Mannschaften. Rumänien 3M Kriegsflugzeuge
mit 3800 Mann . Interessant ist, daß die serbischen Maschinen
meist deutsche auf Reparationskonto gelieferte Motore besitzen.
Die Kleine Entente zeigt deutlich das Bestreben (Tschechei;
Skodawerke!) eine eigene Rüstungsindustrie zu begründen, die
es von Verstimmungen Frankreichs unabhängig macht.

Der Tank ist eine französische Erfindung . Gegen Ende
des Krieges genügten 115 Tanks, um die deutsche Front zu
zerschmettern, 350 Tanks, um bei Cambrai die Fron : zu durch¬
brechen. Heute besitzt Frankreich SSttv Tanks. Den größten
Tank der Welt besitzt Frankreich mit 20 Mann Besatzung und
2 Geschützen. „Hinter den schweren Tanks folgen die Geschütze
aus Raupen oder mit Pferden bespannt", nach dem Rezept
des Schöpfers der französischen Tankwaffc, des Generals
Etiennc . Der schwere Tank ist von Geheimnissen umgeben.
Er ist über 10 Meter lang, 3 Meter breit , 4 Meter hoch und
kostet 635000 Mark . Der Tank ist mit leichten Feldgeschossen
nicht zu zerstören, da er mit einem neuen, wahrscheinlichela¬
stischen Panzerungsmaterial umgeben ist. Der mit 2 Motoren
von 300 P .-S . ausgestattete Kriegswagen steigt über 5 Meter-
breite Gräben , knickt Bäume von 1,5 Meter Dicke wie Streich¬
hölzer und zerreißt mit seinem 15-Zentimeter -Geschütz jedes
dagegen feuernde Feldgeschütz.

Die Gase hat man für die Kriegssührung heute schon so
giftig entwickelt, daß die Verwendung im Krieg während einer
Schlacht, bei der es gilt, den Feind zu schlagen und Gelände
zu gewinnen, fast unmöglich geworden ist. Trotzdem werden
die allergiftigsten Gase in den Arsenalen bereitgehaltcn . Die
Spekulation der Generalstäbe aller Länder geht darauf hin¬
aus , daß man ein solches Grauen über das feindliche Land
wirft , daß man die Bewohner dieses Staates in eine der¬
artige Verzweiflung hineintreibl , daß die Bevölkerung die
Regierung zum Frieden um jeden Preis zwingt. An der
Front mögen Wunder der Tapferkeit vollbracht werden, das
hilft dieser Armee nichts, wenn in ihrem Rücken das Irren¬haus der Verzweiflung tobt.

Wer das erwähnte Buch Berndorfss , dem wir hier folgen,
liest und an unser eigenes Deutschland denkt, den erfaßt ' ein
Entsetzen, da unsere Grenzen ungeschützt sind. Unsere Städteliegen wehrlos vor den Fliegerbomben da. die das Gas brin¬
gen sollen. Das Werk Berndorfss zeigt, daß der heutige Zu¬
stand deutscher Wehrlosigkeit besonders im Hinblick auf Tanks,
schwere Geschütze und Flugzeuge, einfach unhaltbar ist.

Tritt Italien au die Seite Oesterreichs?
Paris , 30. April. Während gegenwärtig in den Pariser

Ministerien die Details des Planes studiert werden, mit dem
Briand in Genf auftreten will, um der Zollunion einen



anderen Wirtschaftsplan entgegenzustellen, taucht an dem poli¬
tischen Horizont ein neues Ereignis auf, das geeignet wäre,
der Genfer Debatte eine vollkommen andere Wendung zu
geben. Wie verlautet , bereitet nämlich auch Italien einen
Gegenplan vor, der zweifellos auf eine engere wirtschaftliche
Perbindung mit Oesterreich und vermutlich auch mit Deutsch¬
land abzielt. Zu welchem Zeitpunkt und in welcher Form
Italien in Genf mit diesem Plan herbortreten wird, hängt
zweifellos alles zum großen Teil noch von den gegenwärtig in
London schwebenden französisch-italienischen Flottcnbespre-
chungen ab.

Vor TetzneeS Ende
Regensburg, :D. April . Die Bekanntmachung der Voll¬

streckung der Todesstrafe an dem VcrsicherungSmörder Tetzner
ist Mittwoch abend erfolgt. Wie man hört , hat der Ver¬
urteilte die Ablehnung des Gnadengesuchs ohne Gemütsbewe¬
gung hingenommen und vorläufig auch keinen Wunsch ge¬
äußert . Die Hinrichtung wird, wenn Tetzner nicht noch um
die besondere Gnadenfrist von 24 Stunden bittet , am Freitag
um 7 Uhr im Hof des Regensburger Gerichtsgefängnisses
stattfinden und durch Fallbeit erfolgen. Der Scharfrichter für
Bayern ist der Münchener Rcichardr, der dieses Amt schon seit
Jahrzehnten ausübt.

Ein Gewährsmann hatte Gelegenheit, den verurteilten
Mörder bei einem Spaziergang im Gefängnishof zu beobach¬
ten. Tetzner steckte im Gegensatz zu seiner eleganten Kleidung,
die er in der Gerichtsverhandlung trug , jetzt in den vielfar-
biacn Fetzen eines alten Gefängnisanzuges . Seine Haft ist
nach der Hauptverhandlung insofern verschärft worden, als
man ihm alle Möglichkeiten, in Verbindung mit der Außen¬
welt sowohl wie auch mit den übrigen Gefangenen, abschlicßt.
Seine täglichen Spaziergänge im Gcfängnishof darf er zwar
ungefesselt aussühren , aber nur allein und in scharfer Be¬
wachung. Sein Aussehen findet der Gewährsmann gegenüber
dem in der Hauptverhandlung unverändert . Der Mörder
zeigt immer noch die gleiche starre Maske, die er während des
Prozesses bewahrte.

Warum das Gnadengesuch verworfen wurde.
München, 30. April , lieber die Gründe , die das bayerische

Gesamtministerium bewogen haben, das von ^.etzners Vertei¬
diger cingercichtc Gnadengesuch abzulehnen, erfahren wir
folgende Einzelheiten:

Das bayerische Gesamtministerium hat bei der Ablehnung
deS Gnadengesuches für Tetzner sich von Gesichtspunkten leiten
lassen, die ihm im Hinblick auf den abnormalen Fall allein
maßgebend erschienen. Die grundsätzlicheAuffassung des ge¬
samten Kabinetts lieferte die rein menschliche Einstellung zu
einer so grauenhaften und entsetzlichen Frcveltat , »eben einer
kriminalpolitischen Seite des Falles . Der Versicherungsmord
Tetzncrs mit seinen furchtbaren Begleitumständen hat bereits
in zwei Fällen Nachahmung gefunden. Im Falle Saffran in
Rastenburg in Ostpreußen und in England sind kurz nach der
Affäre Tetzner ähnliche Versicherungsmorde begangen worden.
Wer weiß, was auf diesem Gebiete noch folgen wird ! Findet

und das kann als die maßgebliche Auffassung des baye¬
rischen Kabinettsrats angesehen werden — der Versicherungs¬
mord weitere Nachahmer, dann ist kein Mensch seines Lebens
mehr sicher. Es liegen bei -retzner so schwerwiegende kriminelle
Momente vor, die noch dazu ihres besonderen Charakters
halber eine große Gefahr für die Sicherheit der Menschen
bilden, daß die Todesstrafe in diesem Falle als die allein in
Frage kommende Bestrafung eines solchen Verbrechens an¬
gesehen werden mußte. Auch in England , in dem man in
den letzten Jahren von dem Begnadiungsrecht reichlich Ge¬
brauch gemacht hatte, wurde au dem erwähnten Vcrstcberungs-
mörder das Todesurteil vollstreckt. Auch bei Saffran wurde
ja vom Schwurgericht Rastenburg auf Todesstrafe erkannt.

Elly Beinhorn über Berlin
Berlin , 30. April . Um 5, Uhr abends traf Elly Beinhorn

mit ihrem Klemmflugzeug, von Zossen kommend, über dem
Flughafen Tcmpelhof ein, wo sich heute Tausende von Ber¬
linern eingefunden hatten , um die junge Afrikafliegerin Elly
Beinhorn bei ihrer Heimkehr in Berlin zu begrüßen.

Vom Jubel der unübersehbarer! Menge begrüßt , landete
die Fliegerin im Flughafen Tempelhof. Die Tochter des
Reichsverkehrsministers überreichte ihr einen Blumenstrauß.
Reichsverkehrsminister v. Guerard begrüßte Elly B -nnhorn
namens der Reichsregierung. Er nannte ihren Flug eine
Großtat der deutschen Fliegerei und begluckwünichte tue Flie¬
gerin zu ihrer Leistung. Reichstagspräsident Lobe und ein
Vertreter der Stadt Berlin begrüßten ebenfalls die junge Flie¬
gerin . Von vielen Seiten wurden der erfolgreichen Fliegerin
Blumensträuße überreicht. Elly Beinhorn dankte mit herz¬
lichen Worten für den begeisterten Empfang.

Die Begrüßung der Afrikaflicgerin gestaltete sich sehr
stürmisch. Als das Flugzeug in der Nähe vcs Flugsteiges
haltmachte, wurde die Schutzkette vom Publikum durchbrochen
und alles stürmte zum Flugzeug, um der Fliegerin zuzujubeln.
Nur mit Mühe gelang es ihr , aus dem Flugzeug heraus-
zustcigen. Elly Beinhorn machte einen sehr frischen Eindruck
und wurde etwa 16 Minuten lang von Filmoperateuren und
Photographen ausgenommen. Nach der Begrüßung wurde das
Flugzeug, das über und über mit Rosen, Tulpen und Nelken
bedeckt war , weggeschoben und der Platz geräumt . Auf dem
Wege zum Flughafengebäude wurden der Fliegerin begeisterte
Ovationen dargebrachr. In einem besonderen Raum gab der
Aeroklub ihr zu Ehren einen Tee.

Neberzeichnung der rvürlt. Schweizer -Anleihe
Zürich, 30. April . Die in der Schweiz aufgelegte 6X--

prozentigc Anleihe des Freistaates Württemberg von 25 Mil¬
lionen Schweizer Franken mit dem Nominalbetrag von 18
Millionen Schweizer Franken ist stark überzeichnet worden.

Auflösung des Parlaments in Rumänien
Bukarest, 30. April . In der Kammer verlas Minister¬

präsident Jorga die Regierungserklärung , in der es zum
Schluß heißt, daß die Regierung eine Zusammenarbeit mit
dem gegenwärtigen Kabinett angesichts ihres Programmes als
unmöglich betrachte. Im Anschluß hieran verlas Jorga ein
Dekret, wonach das Parlament aufgelöst und der Termin der
Neuwahlen für die Kammer auf den 1. Juni und für de«
Senat auf den 4. Juni festgesetzt wird.

Eingeborene gegen völliges Aufgeheu
Dentsch-Oftafrikas im englischen Kolonialbesitz

London, 29. April. Das Oftafrikakomitee im Oberhaus
vernimmt gegenwärtig oftafrikanische Häuptlinge über Zu¬
stände im ehemaligen Deutsch-Ostafrika. U. a. kamen zwei
Häuptlinge namens Apindi und Mutua zu Worte . Die Ein¬
geborenen stehen einer Zusammenlegung Ostasrikas mit Kenya
und Uganda zum Teil völlig ablehnend gegenüber. Mutua
erklärte, daß die Zeit dafür noch nicht reif sei. Aus den
übrigen Aussagen geht hervor , daß die Eingeborenen noch
vieles unter der englischen Herrschaft als besterungsbedürftig
empfinden. Sie betrachten die heutigen Eingeborenenrechte
als ungenügend . Sie machen geltend, daß die britische Regie¬
rung in dieser Beziehung Verpflichtungen übernommen und
kein Recht habe, das Land ohne Zustimmung der Eingebore¬
nen zu verkaufen.

Aus Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) lieber Spanien liegt Hochdruck,

über dem übrigen Teil Europas befinden sich mehrere Tief¬
druckgebiete. Bei dieser Luftdruckverteilung ist für Samstag
und Sonntag immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, ,'U. April . Die am 8. März stattgefundenc
Wahl zum Landcskirchentag für den Bezirk Vienenburg, bei
welcher Apotheker Bozenhardt -Neuenbürg 2984 Stimmen und
Bezirksnotar Dopffel-Birkenfeld 2912 Stimmen erhalten hat,
wurde von Anhängern der Kandidatur Dopffel angefochten.
Falls die angeführten Gründe vom Oberkirchcnrat in Stutt¬
gart als begründet erachtet werden, dürfte eine Wiederwahl
in Aussicht stehen-

Bieselsberg, l. Mni . Ernst Burkhardt  von hier be¬
stand die Meisterprüfung im Schrcinergewerbe.

Herrenatb . (Gemeinderatsverhandlung am 28. April .)
Im Einlauf befinden sich verschiedene Gegenstände, von

denen der Gemeinderat Kenntnis nimmt.
Um eine Verschmutzungdes Umgangs nin^Schwimmbecken

im Freischwimmbad zu verhüten, sollen die « teilen vor den
Ein - und Anssteigleitern mit Tolenhofener Platten fugenlos
belegt werden und Zur Verhütung von Algenbildung der im
Vorjahr angebrachte Schutzanstrich wiederholt werden.

Für den Aufsichts- und Ordnungsdienst am Schwimmbad
wird von ! Bewerbern Kart Nolhsuß in Kullenmühle ge¬
wählt, dem der Prüfungsausweis der, deutschen Lebcnsret-
tnngsgesellschaft in Aussicht gestellt ist.

Der mit der Firma Dvnecker-Karlsruhe bestehende Ver¬
trag über das Aiischlagwefen wird auf weitere 5 Jahre ver¬
längert.

Für die Jnandsetzung der Staatsctterstraßcnstreckcn wird
dem Vorschlag der Ttadtpflcge entsprechend der Bezug des
nötigen Materials an Kaltasphalt und Grus genehmigt, da¬
gegen die Oberflächenbehandlung des Gehwegs entlang des
Kurgartens der hohen Kosten wegen (6140 R .M .) abgelehnt.

Dem Baugesuch des Schneiders E. Ecker um Aufstellung
einer Wellblechgarage aus Ortsweg vir . 7 konnte aus Konse-
guenzgrüuden eine Folge nicht gegeben werden.

Professor Noe aus Marxzell erhält einen Tennisplatz im
Kurgarten für zwei Stunden täglich gegen eine angemessene
Vergütung sür die Dauer der Saison in Miete.

Gesuche um Steuerstundung bczw. Nachlässe, eine Rang-
rücktrittscrklärung für ein Baudarlchen , Rcchnungsanweisnn-
gen und eine Grundstücksschätznngbildeten den Schluß der
Sitzung.

Das Wetter im Mai.
Der Mai ist Wonnemonat . Er bringt mehr beständiges

Wetter mit schönen heiteren Tagen . Stetig nimmt die Wärme
zu. Das Pflnnzenlcben erwacht zu voller Entwicklung. Mitte
Mai bringen die „Eisheiligen " oft gefürchtete Kälterückschläae
und Nachtfröste. „Pankratius , Servatius , Bonifazius , der
Gärtner Wohl beachten muß". „Maienfröste sind unnütze
Gäste". Vom warmen Mairegen erhofft der Bauer frucht¬
bares Wachstum. „Mairegen auf die Saaten , dann regnet«
Dukaten". Auch Gewitter im Mai sind nicht unerwünscht
„Wetter im Mai bringt Frucht herbei". .Kühle Maitage ohne
Frost sollen für Wein, Stroh und Heu besonders zuträglich
sein. „Kühler Mni bringt Stroh und Heu". „Kühler, nicht
naßkalter Mai gibt guten Wein und viel Heu". Dem Maien¬
tau wird lebensweckende Kraft zugeschrieben. „Maientau macht
grüne An". - Der Knlendermann prophezeit für diesen Mai
erst mildes, dann frisches, heiteres, gegen Ende warmes Letter
mit Gewittern.

Der Schreibuvterricht an den wirrtt. Schulen
wird neu geordnet

Einführung der Süttcrlinschrift ab Frühjahr l '.w.-i

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Nachdem in den
letzten Jahren an verschiedenen Schulen eine Reihe von Ver¬
suchen zur Neuordnung des Schreiüunterrichts durchgeführt
worden sind, hat das Knltministerium bestimmt, daß vom
Frühjahr t932 ab an alten württembergischcn Schuten stufen¬
weise, mit dex untersten Klasse der Grundschule beginnend,
die Sütterlin -Schrift verbindlich einzuführen ist. Es hat sich
gezeigt, daß die bisher geübte württembergische Normalfchrift
modernen pädagogischen, hygienischen und ästhetischen An-
sprücherl nicht mehr genügt. Sie bedingt eine gezwungene
Körper - und Handhnltung , ist in vielen ihren Formen dem
anatomischen Ban und den physiologischen Bcwcgungsgesetzen
der Hand nicht angemessen und zeigt allzu große Einförmig¬
keit und Formcnarmnt . Die Sütterlin -Schreibweise, die in
den letzten Jahren auch in Preußen , Baden und Hessen cin-
geführt worden ist, vermeidet diese Nachteile. Sie ermöglicht
eine natürliche Handhnltung , bietet ein gefälliges Schriftbild
und läßt sich rascher und leichter erlerne », als die alte Nor¬
malschrift.

Auf den gleichen Zeitpunkt werden auch die Fibeln für die
evangelischen und katholischen Volksschulen für die Bedürfnisse
deS neuen Schreib- und Leseunterrichts neu bearbeitet werden.

Tie Entscheidung des Knltministeriums wird der Oeffent-
lichkeit jetzt schon bekanntgegeben, damit alle Kreise, die mit
der Beschaffung und Bereitstellung der Lernmittel zu tun
haben, rechtzeitig unterrichtet sind. Die näheren Vorschriften
über den ersten Schreib- und Leseunterricht sowie über die zu
verwendenden Hefte und Schicsei tafeln werden gegen Ende
des laufenden Jahres erlassen werden.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 30. April. (Schlachtviehmarkt) Dem Donner-taqmarkt

am Säst . Vieh- und Schlachthos wurden zog führt: — Ochsen, 4
Bullen, 28 Iungbullen (unv. 10). 62 (42) Rinder, 22 Kühe, 255
Kälber, 821 Schweine. Erlös aus je I 3tr. L>b.-ndaewicht: Ochsen—,
Bullen a 35—36 (letzter Markt 35—37), b 31—34 (33—34). Rinder
s 46—49 (46- 50), d 42—44 (42—45). Kühe—. Kälberb 64- 67
(unv). c 57—62 (unv). cl 50—52 (50—54), Schwänes fette über
300 Pfd. 45 (46). b vollfläschiae von 240—300 Pid. 44—45(45—46).
c von 200- 240 Pf». 43—45 (45—46), cl von 160—200 Pfd. 42—43
(43- 44). e fleischige von 120- 160 Pfd. 39- 41 (41- 421, Sauen —
Mark. Mardtverlauf: Großvieh schleppend, Uederstand, Kälber mäßig
bckebt, Schweine ruhig.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 30. April. Der Finanzausschußdes Landtags besich¬

tigte heute das Lehrerinnenseminar in Markgröningen, in dem vor
einiger Zeit unter den Seminaristtnnen Typhusfälle ausgebrochen waren
Der Eindruck bei der Besichtigung war allgemein, daß die baulichen
Verhältnisse nicht mehr durchweg genügen, insbesondere muß der Neu¬
bau einer neuen Turnhalle alsbald in Angriff genommen werden.
Der Finanzausschuß beschloß weiterhin, eine Besichtigung der neuen
Aula in Tübingen oorzuneymen. um sich ein eigenes Urteil über die
anläßlich der Einweihung der neuen Aula erhobenen Vorwürfe in der
Presse bilden zu können. Die Besichtigung soll am 11. Mai statt
finden.

Berlin, 30. April. Das SchöffengerichtCharlottenburq unter
Bors'tz ees LanSgerichtsdirektors Dr. Rambke verurteilte Dr Goebbels
unter Freisprechung von der Anklage der Beschimpfung der jü"iichen
Religionsgemeinschaft wegen öffentlicher Beleidigung in drei Fällen,
wegen öffentlicherB leidunq in Tateinheit mit übler Nachrede in zwei
Fällen und wegen übler Nachrede in drei Fällen zu einem Monat
Gefängnis und 1500 Reichsmark Geldstrafe.

Berlin» 30. Apiil. Der Aeltestenrat des Reichstages wird, wie
das Nachrichtenbüro des BDZ erfährt, anfangs nächster Woche ein-
berujen werden, um zu der Frage einer Zwischentagung des Reichs
tages Stellung zu nehmen. Die Sitzung wird diesmal Vlzrpräiidew
von Kardorf leiten, da sich ReichstagspräsidentLöbe wegen seines
Gallenleidens einer Kur unterziehen muß.

Riga, 30. April. Die Hochwasser führende Düna ist auch in
Lettland aus den Usern getreten. Tausende von Landbewohnern sind
obdachlos. In Gcioa, einer kleinen Stadt gegenüber Dünabura, sind
zahlreiche Häuser eingestürzt. Die Eisenbahnlinie Dünabura-Riga ist
mehrere Kilometer unter Wasser. Die Eisenbahnbrücke bei Kreuzburg
ist sehr gifährde«.

Genf, 30 April. Von unterrichteter Seite wird zu der Meldung
eines Genfer Blatte», daß das Kontrollkomiteeder Garanti staaten
der österreichischen Bölkerbundsonleiheaus dem Jahre 1922 einbeiufen
worden sei, mitgetrllt. daß diese Meldung nicht bestätigt werden könne.

Mons, 30. April. Im Schacht8 der Zeche Hornu in Wasnes,
wo Ab'äufungsarbeiten im Gange sind, ereignete sich ein Erdstoß
Sechs Arbeiter werden vermißt.

Kairo, 30. April. Die Zahl der Todesopfer bei dem gemeldeten
Brand in dem fahrenden Zug hat sich aus 46 erhöh«. Herzzerreißende
Schilderungen werden von den Ueberlebenden gegeben. Unter den
Toten am Wege des Unalückrzuges liegen zahlreicheK nderlkichen.
Di? Kinder wurden von ihren vor Schrecken wahnsinnig gewordenen
Müttern aus den Fenstern de- fahrenden Zuges geworfen. Die meisten
der Leichen sind so verbrannt, daß es unmöglich>s«. sie zu lndenüfi-
zieren. Das gilt auch für 10 Klnderleichen. Der Brand war so heftig,
daß selbst die Telegrophenleitungenam Wege Feuer gefangen haben.
Sie Verbindung mit Kairo war rund1 Stunde gestört. Die verlrtzle
Europäerin ist eine Spanierin mit Namen Arditi.

Zweieinhalb Jahre unschuldig im Zuchthaus
Kiel, 29. April. Nach zweitägiger Verhandlung hat das

Erweiterte Schöffengericht rm Wiederaufnahmeverfahren das
Schwurgerichtsurteil vom Dezember 1926 aufgehoben und den
Lehrer Blunck von der Anklage der Verkuppelung seiner eige¬
nen Frau freigesprochen. Der Vorsitzende führte in der Ur¬
teilsbegründung aus , es habe sich kein ehewidriges Verhalten
der Frau Nachweisen lassen, geschweige denn, daß Blunck ein
solches gefordert habe. Der Haupthelastungszeuge, ein mit
Zuchthaus vorbestrafter Mann , sei als völlig unglaubwürdig
anzusehen. Von der gegen ihn erkannten Zuchthausstrafe von
3 Jahren hat Blunck 2X> Jahre verbüßt . Das Urteil wurde
vom Publikum mit Beifall begrüßt.

Maffeuenttassungeu irr der Bremer Tabakindustrie
Die neue Tabakverordnung des Reichsnnnnz Ministeriums

hat in der bremischen Tabakindustrie stärkste Beunruhigung
hervorgerufeu . Durch die geplante Heraussetzung der Schnitt¬
breite sür steuerbegünstigteil Feinschnitt wird, wie in Fach¬
kreisen versichert wird, lediglich erreicht, daß eine Qualitäts-
Verschlechterung eintritt , die naturgemäß einen Absatzrückgang
in noch stärkerem Maße als bisher im Gefolge haben müßte.
Bremen als der Hauptsitz der Tabakindustrie wird von diesem
neuen Schlags besonder« empfindlich getroffen werden, was
sich darin äußert , daß verschiedene größere Betriebe, wen»
auch noch nicht offiziell, Massenentlassungen, man spricht von
teilweise 50 v. H. der Belegschaften, angedroht haben. Das
würde bedeuten, daß mehrere tausend Arbeiter und Angestellte
in Bremen ihrer Brotsteüe verlustig gehen würden. Aller
Wahrscheinlichkeit nach werden die Entlassungen schon am
kommenden Samstag in größerem Ausmaß durchgeführt wer¬
den. Tie Arbeitnehmervrganisationen haben inzwischen zu
Protestkundgebungen aufgernsen, um die neue SMdigung von
der bremischen Tabakindustrie, die rund 70 v. H. des in
Deutschland verbrauchten Feinschnitts verarbeitet , abzuivcnden.

Die Erdbebenkatastrophe im Kaukasus
Uebcr 70» Todesopfer 20 00» Menschen obdachlos

Ungenügende Hilfeleistung
Moskau, 30. April . Im Laufe des Mittwochs sind die

ersten amtlichen Nachrichten über das große Erdbeben in
Armenien eingetroffen. Nach den bisherigen Feststellungen
haben übe>' 700 Personen den Tod gefunden. 20 000 Menschen
haben ihre Wohnstätten verloren . Ihre Lage wird dadurch
besonders erschwert, daß starke Regengüsse eingesetzt haben-

Das Volkszugskomiteeder Republik Georgien hat eine mit
besonderen Vollmachten nusgestattete Kommission im Flugzeug
nach Nachitschewau entsandt , nur Hilfsmaßnahmen gegen die
Bevölkerung einznleiten. In Nachitschcwan sind 60 Häuser
zerstört worden. In den Städten Gersu und Oschnubar fielen
insgesamt 380 Häuser dem Erdbeben zum Opfer. Da im Erd-
bebengebict großer Mangel an Lebensmittel und besonders an
Brot herrscht, wurden auf dem Bahnhof Tiflis 6000 Tonnen
Getreide beschlagnahmtund nach dem Erdbcbengebiet abtrans¬
portiert . In dem Erdbebengebiet spielen sich erschütternde
Szenen ab. Auch der Rat der Volkskommissare der Sowjet¬
union hat eine Hilfsaktion eingeleitet.

Das Erdbeben! dessen eigentlicher Herd in der Republik
Nachitschewau liegt, wurde auch in Tiflis und in Eriwan ver¬
spürt und hat sich auf größere Gebiete von Armenien und
Aseubeidschan erstreckt. Im letzteren Gebiet sind bisher M
Tote und über 200 Verletzte identifiziert worden, in Nachit-
schewan 160 Tote und über 500 Verletzte. Unersetzlich ist der
Verlust an Vieh, wovon die kaukasischen Gebirgsvölker beson¬
ders hart betroffen wurden . Es fehlt auch an Medikament«
und man befürchtet den Ausbruch von Seuchen.

Explosionskatastrophe in einem brasilianischen
Marinelaboratoriurn

Newhork,  30 . April . Wie Associated Preß aus Ri«
de Janeiro meldet, sind bei einer Explosion im Marinelabo¬
ratorium von Nictheroy 200 Angestellte getötet oder verletzt
worden. Das Laboratorium und ein benachbartes Gebätt»
sind gänzlich zerstört. Die Explosion fand vermutlich i»
Torpedoladeraum statt. Bon den 40» Angestellten dürfte«
etwa die Hälfte der Katastrophe zum Opfer gefallen sein. Die
Rettungsarbeiten sind im Gange . Nictheroy liegt an der Rio-
Bah , direkt gegenüber Rio Stadt . Das Hospital war schnell
überfüllt , so daß eine große Anzahl der Verletzten in Bar
kaffen nach Rio Stadt gebracht werden mußte.

4 Milliarden Einfuhr
rm Lebensmitteln

Die Landwirtschaftspolitik Schickes, der mit Ägrarzölle»
die Landwirtschaft vor der Flut ausländischer Erzeugt
retten möchte, führte bekanntlich zu einem Konflikt Mit oe
Reichsarbeitsminister Stegerwald . Es sei hier nicht am
Zollpolitik als Abwehrmittel gegen die Einfuhr cingegange,
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-^ -r ist jedenfalls , daß die Einfuhr an Lebensmitteln , die
Prozent der Gesamteinfuhr ausmacht , zum großen Teil

Oerflüffig ist.
--km letzten Jahre gaben wir für die Einfuhr von Lcbens-

nicht weniger als t Milliarden RM . aus . Die Aus-
^ckr erreichte etwas mehr als eine halbe Milliarde RM . Im
«Gleich z»m Vorjahre wie zu 1925 hatte der Wert unserer
Kliiuhr um rund eine Milliarde nachgelassen . Diese starke
^ »kuim ist aber fast nur dem Preisabbau zuzuschreiben.
Galtet man nämlich die Preisveränderung aus , dann be-

unsere Einfuhr an Lebensmitteln im Jahre 1930 rund
«Millionen RM . mehr als im Jahre 1925, obwohl die in¬

ländischen Erzeugnisse selbst stiegen . Die Ausfuhr an Le-
s,,,-Mitteln weist gegen 1925 ebenfalls eine Steigerung und
.,var um 215 Millionen auf.
' Achen wir uns nun die Einfuhr an Nahrungs - und Ge-
imümitteln an . Obwohl sie im letzten Jahre höher war als
im Jahre 1925, so ist doch ihr Anteil an der Deckung des
inländischen Bedarfes sehr zurückgegangen . Das Anwachsen
M Einfuhr ist vor allem auf den vermehrten Verbrauch ge¬
rade jener Lebens - und Genußmittel zurückzuführen , die aus
Mi Auslande bezogen werden müssen . Der Anteil dieser Ge-
Mmniktel an der Gesamteinfuhr von Lebensmitteln stieg
denn auch von 33 Prozent im Jahre 1925 auf 13 Prozent im
labre 1930. Die Einfuhrmenge jener Nahrungsmittel da-
«gen, die Deutschland selbst herstellt , blieb im letzten Jahre
Mi 13 Prozent hinter der Einfuhrmengc von 1925.

Die Einfuhr an pflanzlichen Erzeugnissen , die mehr als
loci Drittel der ganzen Einfuhr an Lebensmitteln ausmacht,
laa im letzten Jahre immer noch über dem Stand von 1925,
chach Ausschaltung der Preisverttnderung ), während die Ein¬
fuhr an tierischen Erzeugnissen um 2 Prozent hinter der
Emsuhrhöhe von 1925 zurückblieb.

Im einzelnen zeigte die Einfuhr von Butter und Küchen-
acwächsen, die von 1925 bis 1929 beträchtlich zunahm , keine
nennenswerte Veränderung . Tie Einfuhr von genußreifeu
Erzeugnissen, wie Eier und Obst ist im letzten Jahre etwas
gefallen. DaS gleiche gilt rür Oelfrüchte und Oelsaaten . Doch
überragte sie immer noch beträchtlich den Stand von 1925.
llnter dem Einfuhrumfang von 1925 bewegte sich i. I . 1930
die Einfuhr von Brotgetreide , Müllereierzeugniffen , Erzeug¬
nissen der Viehwirtschaft , der Nahrnngs - und Genußmittel¬
industrie und von Getränken.

Bon der Ausfuhr an Nahruugs - uud Genußmitteln sei
nur folgendes erwähnt . Die Steigerung der Ausfuhr von
pflanzlichen Erzeugnissen , die in: Jahre IW rund 93 Prozent
Ser ganzen Ausfuhr au Lebensmitteln ausmachte , trug im
wesentlichen zur Erhöhung der Gcsamtausfuhr i. I . 1930 bei.

Eicherlich läßt sich ein nicht zu geringer Teil der Einfuhr
an Lebensmitteln durch heimische Erzeugung ersetzen. So ist
z. B. die Einfuhr an Butter zum größten Teile überflüssig.
Die Ausfuhr an Lebensmitteln dagegen dürfte sich kaum oder
nur unter sehr schweren Opfern steigern lassen-

Krankenkur bei Indianern
Die Krankenkurcn der wilden Völker sind oft mehr Todes-

als Heilkuren . Wie grausam cs dabei zugeht , schildert A.
Jacobsen in „Die weiße Grenze " (Verlag F . A. Brockhaus,
Leipzig ). Er übernachtete einst in einem Dorfe der Wutka-
sunds -Jndianer (Nordamerika ) uud mußte dabei folgenden
Fall mitansehen:

In einer der im Hause wohnenden Familien war ein Kind
bedenklich erkrankt , und eine alte Indianerin , eine sogenannte
Medizinfrau , hatte die Heilkur übernommen . Es war eine
absonderliche Kur : Die alte Hexe umtanzte das Kind und
sang — wenn man steinerweichende Töne , dem Geheul eines
frierenden Hofhundes nicht unähnlich , überhaupt einen Gesang
nennen darf - fauchte wie eine wütende Katze und sog dem
unglücklichen kleinen Wesen von Zeit zu Zeit gerade über der
Herzgrube Blut aus , um dadurch die Krankheit aus dem
Körper zu entfernen.

Die Kur der Medizinfran hatte keinen Erfolg gehabt , und
der darüber ergrimmte Vater hatte das Weib mit drei wol¬
lenen Decken nbgelohnt und zu einem berühmten Medizin¬
mann im Nachbardorf geschickt. Acußerst erbost , hatte nun die
Alte entsetzlich geschimpft , sodaß der Indianer sie tüchtig
durchprügelte . Jetzt nahte der Mann der Medizinfran und
begann seinerseits die Mutter des kranken Kindes zu schlagen.
Die übrigen Bewohner des Hauses hatten daraus für und
Wider Partei ergriffen und so entstand eine regelrechte
Schlacht , bei der alles bewegliche Inventar des Hauses als
Wurfgeschoß benutzt wurde . Als die Kampscswut ihren Höhe¬
punkt erreichte , war plötzlich ein 'Weib mitten unter die Kämp¬
fenden gesprungen und hatte mit einem Kübel Wasser das
Feuer gelöscht und damit zugleich den Kampf zum Stillstand
gebracht . Eine ganze Weile wurde dann noch der Streit mit
recht hörbaren Schimpfwörtern fortgesetzt , bis schließlich die
Kämpfenden , mehr oder weniger mit Schrammen und Beulen
bedeckt, ihr Lager aussnchten.

Am nächsten Morgen erschien ' wirklich der berühmte Me¬
dizinmann und nahm nun seinerseits die Kur energisch in
Angriff.

Unter mannigfachen Beschwörungen knetete , drückte und
kniff er das bedauernswerte kleine Geschöpf, sog ihm an ver¬
schiedenen Stellen Blut aus dem Körper und schnitt entsetzliche
Grimassen dazu . Die Mutter , der der felsenfeste Glaube an
den scheußlichen Firlefanz vom Gesicht zu lesen war , hielt das
Kind aus dem Schoß und ließ einen dumpf heulenden Gesang
ertönen , aus dem folgende Worte deutlich vernehmbar waren:
„Ksuk-Wah, kladdai !" (Böser Geist , weiche!) Während der
ganzen Zeremonie wurde ununterbrochen eine große , mit
Bärenfell bespannte Trommel bearbeitet , Wohl um das Ge¬
wimmer des gemarterten Kindes unhörbar zu mack>en.

Als man so das Kind bis zu tödlicher Erschöpfung gequält
hatte , erklärte der Medizinmann die Kur für beendet und er¬
hielt darauf von dem Vater seines Patienten drei Decken. Er
empfahl den Eltern noch eine Fortsetzung seiner vorzüglichen

Kur , nahm in erstaunlich kurzer Zeit eine riesige Mahlzeit zu
sich und zog darauf schnell von dannen.

Die Mutter folgte seinen Anweisungen und setzte die Kur
den Tag über noch fort . Am nächsten Tage war dies jedoch
nicht mehr nötig , das kleine Geschöpf war den entsetzlichen
Mißhandlungen erlegen.

Lotterie . Man erzählt uns : Ein Kaufmann bekam von
einem „Kavalier " aus einen Mahnbrief folgende Antwort:
„Geehrter Herr ! Ihr junger Mann hat sich erdreistet , mir
einen Mahnbrief zu schicken. Damit Sie meine Hausordnung
kennen, teile ich Ihnen folgendes mit : Alle das Jahr über
eingehende Rechnungen werden von mir in einenKoffer gelegt.
Am Jahresschluß zieht mein Diener sechs von diesen Rech¬
nungen heraus . Diese sechs werden bezahlt . Sollten Sie
nochmals einen Mahnbrief schicken, so werden Sie von dieser
Lotterie ausgeschlossen sein."

Das todsichere Versteck. Ein bekannter Newporker Zei¬
tungsmann , den wir Almon nennen wollen , legt wenig Wert
auf seinen äußeren Menschen . Stets macht er einen ungepfleg¬
ten , schmuddeligen Eindruck . Außerdem trinkt er , gern und
reichlich.

Der Weizen . Ein Mann namens Perlmutter in Brody
hatte feuchten Weizen liegen — der Weizen drohte dumpf zu
werden , wenn man ihn nicht umschauselte.

Umschaufeln ist mühsam.
Perlmutter schrieb einen anonymen Brief an die Zoll¬

behörde : ein gewisser Perlmutter in Brody verberge geschmug¬
gelten Tabak in seinem Getreidespeicher.

Alsbald kamen die Zollwächter und schaufelten den Weizen
um und um.

Hinweise
Schömberg , 1. Mai . In den letzten Monaten ist das be¬

kannt gemütliche Lokal Blessing,  Casb , Conditorei , Wein¬
stube und Fremdenpension , renoviert und durch den Anbau
eines modernen neuen Raumes beträchtlich erweitert worden.
Sämtliche Räume im Erdgeschoß sind mit Ausnahme der Con¬
ditorei , der eine Abteilung für Delikatessen , Rauchwaren und
Gcschenkartikel angeglicdert ist. dem Caftz Vorbehalten . Mit
dem neuen Lokal , das bequeme Polstermöbel besitzt,
wurde im Anschluß an die früheren Zimmer ein Aufenthälts-
raum geschaffen, der trotz modernster Ausführung zu gemüt¬
lichem Verbleiben einlädt und dessen braune Nußbaumvertäfc-
lung sich im breiten Lichteinsall hervorragend ausmmmt . Eine
sehr nette Aussicht genießt der Gast durch die großen Schiebe¬
fenster — Licht und Lust haben ungehindert Zutritt , unter¬
stützt durch eine neuzeitliche Entlüft » ngsan rage,  die
sämtliche Räume durchläuft . Der Umbau stand unter der
Leitung des Herrn Architekten Rest aus Neuenbürg . Es ist
zu wünschen , daß das renovierte und vergrößerte Lokal sich
weiterer Beliebtheit erfreut und ein reicher Besuch die Er¬
wartungen des Besitzers erfüllt.
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Freiwillige Feuerwehr Birkenseld
Am Sonntag den 3. Mai findet der in der

Generalversammlung beschlossene

FkuhjaheS-AuSflirg
über Wilhelmshölie—Arnbach—Gräfenhausen statt,
mzu wir das ganze Korps nebst Angehörigen sreundl.einladen.

Antritt*/ü7 Uhr. Abmarsch punkt7 Uhr mit Spiel-
leulen und Musik. - Anzug: Rock. Mütze und Gurt.

Vesper mitnehmen. Ankunft mittags 12 Uhr.
Bei schlechter Witterung eine Woche später.

Die Verwaltung.

. i

Herrenalb. Kullenmühle, Gaistal.

^ockreiiL - kmIaclung
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag den 3. Mai 1831

stattfindenden
« « »1 1! WH «

D

W

152
V̂ I WM«

i in das Hotel z. „Sonne " in Herrenalb
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

August Müller,
Sohn des Friede. Müller, Sägers, Kullenmühle.

Klara Weitz»
Tochter des Friede. Weiß, Schutzmanns, Gaistal.

Kirchgang 10 Uhr in Herrenalb. W

Ick vewende unter blscknsbr
Mme koclckeine, auk cier groll
"56 . tzu88te»ung in Köln n
' ' Preis auvgereickn . Sitgvr

Butter
^O bt. l .so , Lükrskm -L« .
°ut«er dir. I »ck. -l .S2 ck kllui
pono- unci verpackunggkrei i
om̂ oäerllxprekgut . Ver8and

beeten ru obigen preme
°E>3'/-u. 6 ? kd.-k>3k. 9 pfg . d. ? 1
n >rtc>ru8dil3g. 8ebr lettre,.

>m Verbräm
7, b »-NkN , 2entral -51o>ker

3 bei Lpaicbg.

l-kilr -Oi-ätik
kblkg6-!Vl3ppsn

empkieklt
bMeetzMe vmWlj

Birkenfeld.
Zirka SO Zentner guteinge-

brachtes

Heu
zu verkaufen.

Karlstratze 1v.

E o m m s r-
Aprosssn
werden unter Garantie durch

VM8
In Neuenbürg : Apotheke Hugo

Dozenhardt.
In Herrenalb : Kloster-Drogerie,

Gernsbacher Str . 228.

3ysmlle hebe« de» Witz!

Neuenbürg. 30. April 1931.

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unseren lieben Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder und Onkel

Karl Seeger.
Sensenschmied,

nach langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 72 Fahren zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag nachmittag'/Z3 Uhr

von der Friedhoskapelle aus.

SNIigsr
MWWÜKI'IM

«wgsn Umrug

Sima-LvaamMWaMMNeiios
t-sopoicistr. 7

Meh -Derkauf
Von Montag den 4. Mai 193l , vormittags7 Uhr

ab, steht in den Stallungen des Friedrich König gegen¬
über dem Bahnhof in Höfen

ein großer Transporterstkl.junger ttWger
Kitze,
Wner,hotztrötztiger
Kütztzneo, sowie eine große'

Zucht- «nd Eiuftellrinder
»um Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst
einladet

üsükreä IMvMrSt,

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Wegen des bevorstehenden

MUS der WMader SNtze
von den Gebäuden Seeger-Lutz bis zur Einmündung der
WaldrennacherSteige muß im Laufe der nächsten Monate
teilweise und gänzliche Straßensperre eintreten. Die An¬
wohner werden hierauf schon heute aufmerksam gemacht und
ersucht, die Beifuhr von Holz, Kohlen und sonstigen Be¬
darfsgegenständen in den nächsten Wochen zu bewerkstelligen.

Bürgermeister Knödel.

SsIKSiFHdsng
bernsprecber dlo. 3lkrökknuns

neuen Lmeiternngudsveri
am 2. voll 3. ütoi

llieexu ergebt böklicki8t llinlsckung

llür Vereine u. ^ u8kIug8ge8e»SLliskten kervorrogencl geeignet

lleickkaltige Weinkarte
Kalte Spesen » lligene Kynckitorei
Nünckener und andere Viere

Keine Wohnung mehr
ohne Bad!

Die Braun'sche KüchenanrichteD.R.G.M. 1140682
ermöglicht es in jeder Wohnung, wo kein Badezimmer vor¬
handen. das Bad mit geringen Kosten einzurichten.

Gesundheit und Erholung
Bringt das Bad in der Wohnung.

Al lein Herste Her:
Johann Braun, Schreinermeister, Pforzheim,

Telefon 948
Verkaufsladen Theaterstr. 4 Telefon 3880

FW- Bezirksoertreter resp. Wiederverkäufe! gesucht. WW

1̂ 3338— 8ckon wieder rvei
neue k-lülineruuZen?

I§3 vurtet — 1 Zctmcbtel

„ 1 sds « okl"
verjuZt euck.

6Iecbdo8e(8Pilaster) 75?k.. I.« dQ« ok, -kuabsr »gegen empkind-
licke blllle und butzscbveik, Lebacktel (2 Kader) 50 kck.„ erbaltlict»
in Hpotbeken und Drogerien, ln Lalmdack: Drog. kartk.



Aue Hausfrauen, rI . 1931.».sngenorsno

Mehle aus der G .E .G .- Großmühle in Mannheim , die als größte und mo¬
dernste Mühle Süddeutschlands am 1. April 1931 in Mannheim eröffnet wurde.

lieberdiscti kurzer Xrsnkkeit ist mein Zuter Nann , unser
treubesor ^ter Vater, OroLvater , LckvaZer unci Onkel

kritg 5isb,
lVletrxermeister,

im 73. bedensjakr nack einem arbeitsreicken beben plölrlicb aus
unserer Glitte gerissen vorüen.

Oie trauernüen Hinterbliebenen:

Lkristisi »« Lied , xeb . Peter
kritr Surleksrelt mit pamilie , Lckömder ^ .
krnsl Oettnsr mit kamilie , Î euenbürZ.
Ißsrmsnn Lssl » mit ksmilie , IVeinZarten/Laclen.

öeerciiZunA : ZonntaZ , cien 3. Nai , naebmittgZs 3 blkr.

Stadtpflege Neuenbürg.Vremrholr-VerkM.
Am Montag den 4 . Mai 193l , abends 6 Vs Uhr,

werden im Rathaus aus den Waldabteilungen Happey,
Eisenriß , Buchberg , Mühlteich , Zlgenberg , Hohrain und
Heuberg öffentlich versteigert:

33 Rm . buchene Scheiter und Prügel,
98 Rm . tannene und sorchene Prügel.

Solzbeisuhr und Säge«:
Die Beifuhr und das Sägen von 41 Rm . tann . Brenn¬

holz für die städt . Gebäude wird am gleichen Tage abends
6 Uhr im öffentlichen Abstreich vergeben.

Stadtpfleger Essich.

genügt , um unsere Mitglieder zu überzeugen, daß
G .E .G .- Weizenmehle an Güte unerreicht sind.

es ^ «s
Mehle

Auszugsmehl
„Rheinstern"

per Pfd . 28 Pfg.
Spezial 0 Mehl

per Pfd . 28 Pfg.
Weizenmehl Nr . 1

per Pfd . 2H Pfg.
Weizenbrotmehl

per Pfd . 2V Pfg.

Ferner halten wir am
Lager stets vorrätig:

Weizenfuttermehl4b
Weizengrießkleie.

beste Qualität
Mais , ganz
Mais , gerissen
Maismehl
Muskator Körner¬

futter
Muskator Legemehl
Leinsamen , Leinmehl
Futterhaferflocken
Diehsalz .Glaubersalz
Laktina , Drogerol
Fluid
Futterhirse , geschält
Bruchreis

^8

sie errre kvlle beronckef-̂vnrk-ekän-edokbnnök
Konkstttton u. putrLnurmsuss öiuss

^ IM

vor moüsrns SattsI
Sobottsn-
rvok sus
prims roinor
Voll»

6lo c

Verkill « eaellMg.

Neuenbürg.
Morgen

Lrisrmsuss -KIoici
gsnr korvorrsgonUs
YusIitLt,
auek tvr > V V
stsrks
frsuon

SGllWmelmsroesino -KIsicl
ssnr
spsrt
bestickt,
intsrsss
form

LoMpIst . sinsr « all
Ssorgstto , sstir issoti

0omplot sus pr»ms
Usrseu , reine Wolle

ls^ronŝ orf lto-ve
!sbr fsLctis Slocks i

- 8 VT'ols Ssicisn -Lomplst mit
üscks LAFHUtt
Istrts SL » VV
dloubsit

nur

nrünjsnrs - l̂ sntsl^psrtsr pullovsr
mit lang.

sokt
SoueiS,
Lsnss
vonsprsir

mit 6 >s-
88  n vsr-
srbsitst,
sobrtlotts
form

Württemberg
brsuen -IAsmel

rsins Vi/ollo,
Kostümfoscb . Summimsntsl

75 ssnr gut
vsrsrdoi-
tst uvci
bostsr
8 itr

bssts Vor
srboitung
in silan
frsuon-
Sröksn

aus prim»
Xunstsoikio,
«n vorsekio
Usnsn Srös

nur

empftehlt

^ I l 3sssn Sie sied bitte ciis inserierte V/ers unvsrbinctliob vorlsgsn

L22LL
Neuenbürg

3  g e l s l o ch.Stratzen-Sperre.
Die hiesige Ortsstraße (Durchgangsverkehr Oberreichen-

ch— Schömberg ) ist infolge Bauarbeiten von Montag
, 4 . Mai 1931 etwa 14 Tage für jeden Fuhrwerk - und
aktfahrzeugoerkehr gesperrt . Umleitung über Oberkollbach.
terkollbach , Zainen . Bürgermeisteramt.

Sssckstts -Lmpkaklung.
Ich übernehme ab heute die

Ukrsn - kspsrs - ui ' - ^ erkLtsN
meines Vaters . Empfehle mich im Reparieren von Uhren aller Art.
Die noch am Lager befindlichen Wand -, Küchen -, Tisch -Uhren,
Wecker , Schweizer -Taschen - und Armband -Uhren verkaufe ich zu
herabgesetzten Preisen,

Emil Biizuer jr >, Birkenfeld , Baumgartenstr . 55

SängerbundG Arnbach.
Am Sonntag den 3 . Mai hält der Verein im Gafl-

haus zum „Ochsen " eine

Tanz-Unterlmltunĝ ^
ab . Hiezu ladet Freunde und Gönner unseres Verein»
herzlichst ein der Ausschuß.
- Prima Zazzband . - —
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